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TobiasNussbaumer

MarcLohri

Im Project 23 treten drei unterschiedliche künstleri-
sche Stimmen miteinander in Dialog. Yvo Hartmann
übernimmt im Alltag vorgefundene Proportionen
und Gegenstände und übersetzt sie in seinen Wer-
ken: Serielle Setzung, Rapport und minimale Ab-
weichung lassen Raster flirren und lenken den Fo-
kus auf die Konstruktion und bildimmanente Wie-
derholung. Von fotografischen Vorlagen bis zu
imaginierten Welten, die Gemälde von Urs Aesch-
bach sind thematisch vielfältig. Intensive Farben
und gestaffelte Pinselzüge erschaffen Bildräume, in

denen Motive auftauchen, kippen und sich einer
schnellen Lesart entziehen. Tobias Nussbaumers
Zeichnungen kreisen um Zeitwahrnehmung, Imagi-
nation und Gedächtnis. Er verknüpft Erinnerungs-
fragmente mit algorithmisch gedachten Bildwelten
und überführt sie in analoge Zeichnungen, die die
vertrauten Vorstellungen von Zeit und Raum infra-
ge stellen. Die Ausstellung bietet ein Spektrum von
unterschiedlichen Techniken und Themen an, und
lädt dazu ein den Blick zu schärfen und eine eigene
Lesart zu entwickeln.
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Urs Aeschbach
Das Paradies im Rücken II, 2024
Öl auf Leinwand
70 × 50 cm, 4'400.-

Urs Aeschbach
Das Paradies im Rücken I, 2024
Öl auf Leinwand
70 × 64 cm, 4'300.-

Urs Aeschbach
Monte Verità, 2025
Öl auf Leinwand
90 × 130 cm, 7’300.-

UrsAeschbach

Urs Aeschbach
aus der Serie,
weder sehen noch
verstehen (Hund II), 2024
Öl auf Malkarton
30 × 24 cm, 1'700.-

Urs Aeschbach
Waldweg, 2025 Öl auf
Leinwand
40 × 30 cm, 2'700.-

Urs Aeschbach
Nebelwald, 2002 Öl auf
Leinwand
200 × 150 cm, 12'700.-

Urs Aeschbachs Malerei entsteht aus einem konsequent prozessualen Ar-
beiten am Bild. Ausgangspunkte sind oft gefundene Fotografien, die im
Prozess verzerrt, gespiegelt und beschnitten werden, bis eine tragfähige
malerische Ordnung sichtbar wird. Im Sinn des magischen Realismus –
einer Kunst, die das Wirkliche nicht verlässt, sondern so verdichtet, dass
es fremd zu leuchten beginnt – verschiebt Aeschbach die reale Welt
durch rein malerische Mittel. Seine Bilder halten an glaubhaften Räumen
fest und unterlaufen sie zugleich leise, indem er Sehgewohnheiten gezielt
verschiebt: Warme Töne können zurücktreten, kalte nach vorn rü-
cken. Auch die Formate arbeiten gegen die Konvention: Ein horizontal
gedachtes Motiv wird ins Hochformat gezwungen; daraus erwächst eine
neue Bildkomposition und die Bildordnung wird so neu justiert. So ent-
stehen Bildräume, in denen Motive auftauchen und sich erneut dem Blick
entziehen.
Aeschbach versteht Malen als einen langsamen, revidierenden Vorgang.
Nicht der Maler bestimmt den Weg, «das Bild führt» meint er – Korrektur,
Unterbrechung und Neubeginn sind Teil seiner Logik. So entsteht eine
Malerei, die nicht illustriert, sondern im Tun Bedeutung formt. Motivisch
sind die Werke von Aeschbach vielfältig: Natur- und Architekturmotive,

Erinnerungen und politische Ereignisse lassen sich auf den Leinwänden
finden. Die unterschiedlichen Themen bilden jedoch kein Programm, son-
dern dienen als eine Inspirationsquelle.
Über die Leinwand hinaus verfolgt er sein Interesse an Wahrnehmungs-
verschiebungen in den Spiegel-Anamorphosen: runde Kartonobjekte mit
zentraler Spiegelfolie. Diese Objekte sind keine Abkehr von der Malerei,
sondern eine Fortführung ihres Vokabulars – ein Experiment darüber, wie
Bildordnung durch Material, Blickachse und Standpunkt entsteht und wie
wenig es braucht, um zwischen Gegenständlichkeit und Abstraktion,
Nähe und Distanz zu changieren. In diesen Arbeiten wird Sehen zur kör-
perlichen Handlung.
Seine Werke laden zur langsamen Betrachtung ein: Schichten, Verschie-
bungen und oft intensive Farbgebung strukturieren die Bildflächen.
Aeschbach befreit in seiner Malerei die Motive von ihrer Eindeutigkeit und
ermöglicht eine freie Deutung. Ebenso spiegelt die Titelgebung diese
Überlegungen wider: Früher trugen die Arbeiten blosse Massangaben;
heute öffnen poetischere Benennungen die Lektüre, statt sie zu begren-
zen. Titel werden nach dem Malen gefunden und fungieren als zweite Set-
zung: Wie die Motive selbst, sie rahmen, ohne zu determinieren.
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UrsAeschbach
Urs Aeschbach

A place for the homeless, 2022–23
bemalter Wabenkarton, Fotokopien von

Federzeichnungen auf Papier, Spiegelfolie, Papprohr
Auflage: 3 + 1 AP

72 x 216 cm, Preis auf Anfrage

Urs Aeschbach
Estrich, 2010
Öl auf Leinwand
183 x 183 cm, 13'200.-

Urs Aeschbach
Ein Freund, 2024
Öl auf Leinwand
62 × 38 cm, 3'700.-

Urs Aeschbach
Rahima Moosa Street I, 2025
Öl auf Leinwand
41 × 59 cm, 3'700.-

Urs Aeschbach
Bruderkuss, 2020
Öl auf Leinwand
25 × 50 cm, 2'800.-

Urs Aeschbach
A place for a middle-class family, 2022–23

bemalter Wabenkarton, Fotokopien von
Federzeichnungen auf Papier, Spiegelfolie, Papprohr

Auflage: 3 + 1 AP
68 x 156 cm, Preis auf Anfrage

Urs Aeschbach
Kunsthalle, 2020
Öl auf Leinwand
40 × 30 cm, 2'700.-

UrsAeschbach
Parabel I, 2020
Öl auf Leinwand
80 × 60 cm, 5’000.-

UrsAeschbach
Parabel II, 2020
Öl auf Leinwand
77 × 59 cm, 5’000.-
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YvoHartmann

Der Ausgangspunkt für viele Arbeiten von Yvo Hartmann sind oft im Alltag
vorgefundene Proportionen und Baumaterialien. Er interessiert sich weni-
ger für das erzählerische Motiv als die Konstruktion eines Werks: Ein Mo-
dul wird gesetzt, wiederholt, minimal verschoben; Ordnung entsteht aus
Rapport und Differenz.
Für seine grossformatigen Drucke dienen gebrauchte Sägeplatten als
Druckstock. Die Platten weisen Gebrauchsspuren auf, die Hartmann nicht
verändert, sondern als Bildmotiv verwendet. So werden die Zeitspuren
sichtbar gemacht. Die Farbe wird von Hand satt aufgetragen und mit
Druck über den ganzen Bogen gearbeitet, bis sie tief in die Papierfasern
eindringt. Dadurch trägt das Blatt die Setzung auf beiden Seiten: Die Vor-
derseite zeigt die unmittelbare Druckspur, die Rückseite erscheint als na-
hezu gleichwertige Gegenansicht.
Hartmanns Formate kommen aus gebrauchten, vertrauten Masssystemen.
Paradigmatisch ist ein eigens gefertigter Stempel im Format eines Pariser
Métro-Tickets: In vielfach wiederholter Setzung wachsen daraus grossfor-
matige, monochromatische Felder. Da jeder Abdruck neu eingefärbt
wird, bleibt er ein Unikat; Wiederholung wird hier zur Methode der Diffe-
renz.

Seine Arbeiten mit dem Acrylglas erweitern seine Praxis um eine Licht-
Materialität: Transparenz und farbige Ebenen verwandeln Überlagerun-
gen in Mischfarben und verschieben die Wahrnehmung je nach Blick und
Licht. Zusätzlich binden sie den Raum und die Betrachter:innen aktiv ein:
Spiegelungen holen das Umfeld ins Bild zurück, farbige Schichten färben
Reflexe ein. Insgesamt zeigt Hartmann, dass Material nicht illustriert, son-
dern konstituiert.
Seine raumbezogenen Arbeiten entstehen situativ: Eck- und Stapelobjek-
te werden vor Ort justiert, verschieben Blickachsen und legen neue
Raumkanten frei: Eine «vorgezogene» Ecke macht die ursprüngliche über
Öffnungen weiterhin präsent – ein präzises Spiel mit Wahrnehmung, in
dem Architektur zum Resonanzkörper der Form wird.
Kunsthistorisch zeigt Hartmann Nähe zu Minimal Art. Seine Werke sind
stark reduziert, sie widersprechen jedoch einer glättenden Perfektion.
Seine künstlerische Handschrift bleibt als präzise Abweichung sichtbar:
Abrieb, minimale Versätze und Überlagerungen sind keine Fehler, son-
dern Bedeutungsträger. So entsteht eine nüchterne, zugleich poetische
Sprache der Konstruktion, in der Mass, Materialspur und kontrollierte Dif-
ferenz den Bildraum entfalten.

Yvo Hartmann
Ticket Nr 4, 2000/2025
Stempeldruck auf Papier, Alu-Dibond
227.5 × 105 × 0.2 cm 12’000.-

Yvo Hartmann
ohne Titel, 1995
(FL-)Acrylglas, Aluminium
Serie von 4
24 × 120 × 1.3 cm je 1’800.-

Yvo Hartmann
ohne Titel, 1994
Eisen, vernickelt, Gips
73 × 53 × 2.5 cm je 3.200.-

Yvo Hartmann
Stapel 11, 2022
Dokaträger, Druckfarbe
160 × 20 × 20 cm 2’000.-

Yvo Hartmann
Ticket Nr 5, 2000/2025
Stempeldruck auf Papier, Alu-Dibond
227.5 × 105 × 0.2 cm 12’000.-
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Yvo Hartmann
ohne Titel, 2000
Stempeldruck (Ölfarbe) auf Papier
75 × 110 cm, je 2’800.- inkl. Rahmen

Yvo Hartmann
ohne Titel, 2004
Farbstift auf Papier
70 × 100 cm, je 2’500.- inkl. Rahmen

YvoHartmann
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Yvo Hartmann
ohne Titel 2025
Holzschnitt auf Japanpapier, FL-Tape
je 201 × 94 cm je 3’200.-
1/2 und 2/2

Yvo Hartmann
ohne Titel 1995
Acrylglas, Aluminium
50 × 100 × 1.3 cm, je 2’500.-, Serie von 12

Yvo Hartmann
Stapel 12, 13, 2025
Dokaträger, Kalksandstein
FL-Markierungsfarbe
63.5 × 20 × 25 cm, je 1’800.-

Yvo Hartmann
ohne Titel 2025
Dokaträger, Kalksandstein
25 × 97 × 25 cm, 2’200.-

YvoHartmann
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TobiasNussbaumer

Tobias Nussbaumer
The 2020s, 2024
schwarzer Farbstift und Tusche auf Papier
76 × 170cm, 14’750.-

Tobias Nussbaumer
Untitled (ZGLRS2) 2015
schwarzer Farbstift und Tusche auf Papier
145 × 240 cm, 23’100.-

Tobias Nussbaumer
Study for Memories of a Network 2, 2022
schwarzer Farbstift und Tusche auf Papier
49 × 110 cm, 10’750.-

Tobias Nussbaumer zeichnet Räume des Erinnerns. Aus kleinen Fragmen-
ten – Bildern, Begriffen, Erinnerungen – baut er oft zuerst virtuelle Model-
le, die er als präzise, handgeführte Schwarz-Weiss-Zeichnungen auf Pa-
pier überträgt. Seine Praxis verschaltet analoge Spur und digitale Model-
lierung: Mit 3-D-Designsoftware werden Räume hergestellt, reduziert und
verändert. Sie dienen dann als Inspiration für die Zeichnungen. Parallel in
diesen Prozessen untersucht Nussbaumer, wie algorithmische Systeme –
bis hin zu maschinellem Lernen – Erinnerungsprozesse formen, schichten
und scheitern lassen.
Seine Zeichnungen erinnern an Traditionslinien der Architekturzeichnung
– von der Renaissance-Perspektive über visionäre Raumphantasien bis
zur Op-Art-Erfahrung des oszillierenden Sehens. In seinen Zeichnungen
spannen axonometrische Anspielungen, gekippte Horizonte und mehr-

fach gesetzte Fluchtlinien einen Bildraum auf. Charakteristisch in seinen
Zeichnungen ist die Gleichwertigkeit von Volumen und Leere: In den
Zeichnungen werden negative Räume zu eigentlichen Akteuren, diese
steuern die Blickzirkulation und öffnen gedankliche Nebenräume des Bil-
des. Dabei fungiert die Lichtführung in den Werken als ein konstruktives
Element.
Zentral ist die zeitliche Erfahrung der Betrachtung. Diese Bilder lassen
sich nicht in einem Blick erfassen – sie entfalten sich sequentiell. Motive
tauchen auf, kippen, lösen sich, verdichten sich erneut. Diese Verzöge-
rung schärft den Blick und lädt zu einer langsamen, aktiven Lektüre ein.
Damit wird die Grundfrage der Arbeiten erfahrbar: Erinnerung ist kein ge-
schlossenes Narrativ, sondern ein Mosaik aus kleinen Stücken – Partikel
des Erlebten und Gedachten –, die sich immer wieder neu ordnen.



space25
Rebgasse25, 4058Basel
+41 796880503
info@space25
www.space25.ch

Tobias Nussbaumer
Untitled (T&K3), 2014
schwarzer Farbstift, Tusche auf Papier
130 × 105 cm, 14’700.-

Tobias Nussbaumer
Customized Seclusion, 2019
schwarzer Farbstift, Tusche auf Papier
39 × 24.5 cm, 4’200.-

Marc Lohri
slightly tilted pictures – unfinished conversations, ab 2022,
Zeichnung auf Porzellan,
17 × 17 × 24 cm, fortlaufende Serie, je 900.-

Tobias Nussbaumer
Folded Environment, 2019
schwarzer Farbstift, Tusche auf Papier
110 × 50 cm, 10’600.-

TobiasNussbaumer MarcLohri

Eine Serie Porzellanvasen hält fest, was mich beschäf-
tigt. In sich stabil und gleichzeitig brüchig ist das Por-
zellan wie die Erinnerungen im Alltag. Werden sie
sorgsam behandelt, können beide Jahrzehnte über-
dauern. Häufig entflieht die Erinnerung jedoch in der
Zeit. Ich brenne Momente ein, die mich beschäftigen,
bevor sie sich verflüchtigen.
Mit dieser Arbeit etabliere ich eine Tradition. Ich öffne
eine Tür zu meiner zukünftigen Vergangenheit und
über einen langen Zeitraum, zeichnet sich ein Lebens-
verlauf ab.


